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juristische jsi'Ii'slschall tu Cnifinch.

Zweck der Gesellschaft.

§ .  1.

Jwic „juristische Gesellschaft in Laibach" verfolgt den Zweck der F ö rd e ­
ru n g  des juristischen Wissens im Allgemeinen nnd m it  Rücksicht a u f  
die speziellen Landcsverhältnissc insbesondere.

§. 2.
Z u  diesem Zwecke wird die Gesellschaft 

a )  ein Lesecabiuet errichten nnd nach nnd nach eine Fachbibliothck 
Herstellen;

li) Besprechungen, V o r t räg e  und P la id i r -U c b u n g e n  über rechts - und 
staatswissenschaftlichc F ra g e n  in deutscher und slovcnischcr S p ra c h e  
v e ra n s ta l te n ;

c )  die juridisch - slovcnischc Term ino log ie  fö r d e rn ;
d )  wichtigere V e rhand lungen  ihrer M itg lieder  und nach Beschaffen­

heit der Umstände auch andere Fachschriften Herausgebern

D ie  M itg lieder.

,, §• 3.
.bc die A ufnahm e der M i tg l i e d e r , so wie über die a n s  ange- 

'  . n  B ü n d e n  bean trag te  Ausschließung eines derselben cntscheioet 
gehenn r  Abstiininninf'  die Gesellschaft.



'§. 4.
S i c  M itglieder theilcn sich, in 

n) G r ü n d u n g s  - M itg lieder,  !>) wirkliche M itg lieder,  c )  E h r e n - M i t ­
glieder.

§  5.
D ie  G rü n d l in g s  - und die wirklichen M itglieder haben ,  im F a l le  sie 

in Laibach domiciliren, einen J a h re sb e i t ra g  von mindestens sechs G n lden ,  
sonst von vier G n lden  österr. W a h r . ;  die G rü n d u n g s - M itg l ie d e r  außer- 
dein bei ihrem E in tr i t te  eine E in lage  von fünfundzwanzig G nlden  österr. 
W ä h r ,  a n  die Gescllschaftscassc abznführen.

M itg l ied e r ,  welche der A ufforderung znr Leistung ihres J a h r e s ­
beitrages nicht nachkonnnen, oder die A nnahm e eines mit der bezüg­
lichen Postnachnahinc beschwerten B riefes  verweigern, werden a ls  ans- 
gctrelcn a n s  der Gesellschafts-M atrikel gestrichen.

8- 6.
A ls  Ehrenmitglieder e rw äh lt  die Gesellschaft M ä n n e r ,  welche sich 

um  die Rechts - oder S taatswissenschaftcn  oder die Rechtspflege beson­
ders  verdient gemacht haben.

§• 7.
D ie  M itglieder haben folgende R ec h te : 

n) d a s  Lesecabinct und die Bibliothek zn benützen;
1>) bei den B crsa m m lnngen  der Gesellschaft A n träge  zn stellen, V o r ­

träge  zn h a l te n ,  sich an  den D e b a t te n  und Abstimmungen zn 
bcthe i l igcn ;

c )  ans  kostenfreie Zustellung eines E xem p la rs  al ler von der Gesell­
schaft heransgegebenen Druckschriften und namentlich deren rege l­
m äß ig  erscheinenden V e rh a n d lu n g e n ;

<>) gebildete Fremde in die Gesellschafts-Lokalitäten  cinzl,führen, 
welche dieselben sohin —  nach geschehener Einzcichnnng in das  
Fremdenbuch —  durch 4  Wochen besuchen d ü r f e n ; 

c) ihre allfä lligen Wünsche in dem anflicgendcn Wünschebuche bekannt 
zu geben.

D i e  Leitung der Gesellschaft.
§• 8.

Z u r  Leitung der Gesellschaft, zur V e r t re tung  ihrer Rechte nach 
A u ß e n ,  und zur A u s fü h ru n g  und Verwirklichung der von der G -F l l -
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schaft gefaßten Beschlüsse wird vmt der G e n e ra l -V e rsa m m lu n g  alljährlich 
der P rä s id en t ,  zwei Vice-Präsidentc», der erste und der zweite S c c r e tä r ,  
der Cassier und der R echn u n g s -R e v id e n t  erwählt.

§• 9.
D e m  P räs identen  steht die Leitung der Gesellschaft^ - V e rh a n d ­

lungen und die Oberaufsicht über die ganze Geschäftsführung zu.
Urkunde», durch welche der Gesellschaft Verpflichtungen auferlegt, 

oder Rechte für  dieselbe erworben w erden ,  Em pfangsbestä t igungen ,  
Z a h lu n g sa n w e isu n g e n ,  E in g ab e n  au  Behörden  und wichtigere Acteu- 
stückc überhaup t  sind vom Präs identen  und dem ersten S c c r e t ä r  zu 
unterzeichnen, andere A usfert igungen  von diesem letzter» allein.

I n  V erh inderungsfä l len  wird der P räs iden t  vom ersten und dieser 
vom zweiten V ice -P räs iden ten  vertreten.

§• 10.
D e r  erste S c c r e t ä r  leitet die laufenden Geschäfte und sorgt für  

deren o rdnungsm äß igen  F o r tg an g .  I h m  liegt die Besorgung der H e r a u s ­
gabe der Druckschriften der Gesellschaft in G e m äßhe i t  der von ihr 
gefaßten Beschlüsse und  A n o rd n u n g e n , und die F ü h ru n g  der P r o t o ­
kolle bei den V ersam m lungen  ob.

I n  V erh inderungsfä l len  wird er vom zweiten S c c r e t ä r  vertreten. 
Dieser letztere besorgt insbesondere die Bibliotheksgefchäfte.

Versam m lungen der Gesellschaft.
§. ü .

Am ersten F re i tage  jedes M o n a t s  findet die ordentliche V ersam m ­
lung der M itglieder der Gesellschaft S t a t t .

Außerordentliche V ersam m lungen  werden vom P räs identen  und 
insbesondere d ann  berufen, wenn mindestens zehn M itglieder cs ver langen .

Z n  jeder außerordentlichen V ersam m lung  sind die V ere in s  - M i t ­
glieder durch die L a n d e s -Z e i tu n g e n  cinzuladen.

D e r  Entscheidung dieser V ersam m lungen  sind alle Gegenstände 
zugewiese», welche nicht sta tu tenmäßig der G e n e ra l -V e rsa m m lu n g  V o r ­
behalten sind.

§• 12.
D ie  V ersam m lung  am  ersten Fre i tage  des M o n a te s  M ä r z  jedes 

J a h r e ö  ist die G e n e ra l - V e rs a m m lu n g ,  zu welcher alle M itg lieder beson­
ders  cinzuladen sind.
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B ei derselben e r s ta t te t : 
a )  der erste S c c r c t ä r  de» Bericht über die G e sc h ä f tsg c b a rn n g ;
1>) der kassier die Jabred rechnung  und den Voranschlag für  das  

nächste J a h r .
D e r  G enera l-V ersan i in lnng  sind insbesondere Vorbehalten: Beschlüsse 

über allfällige A n träge  a u f  S ta tu te n - A e n d e r u n g ,  Auslösung der Gesell­
schaft, V e räu ß e ru n g  des G e se l lsc h a f ts -V erm ö g en s ,  endlich Entschiede 
über S tre i t igke i ten ,  die a n s  dem Gesellschafts-Verhältnisse entspringen.

A nträge  a u f  S ta tn te n - A e n d c r n n g ,  a u f  Auflösung der Gesellschaft 
und wegen V e räu ß e ru n g  des Gesellschafts - V e rm ögens  müssen durch 
d as  P r o g r a m m  im V o r a u s  bekannt g e g e b en , und können mir durch 
Z w e id r i t t e l -M a jo r i tä t  der zur G e n e ra l -V e rsa m m lu n g  erschienenen M i t ­
glieder zum Beschlüsse erhoben werden.

•.-'•Si- -



d e r

. j ur i s t i s chen  G e s e l l s c h a f t  l n  L a i b a c h .

Lesezimmer und B ibliothek.

§• >-

! j ) t e  V ersam m lung  der M itglieder entscheidet, welche Werke und Zeit- 
schriftcn durch K a u f  »der Tausch gegen die P n b liea t ionen  der Gesell' 
schaft angcschafft werden sollen.

Alle nkucn E in läu fe  sind durch mindestens 14 T a g e  im Lesezimmer 
aufznlegen und sodann in die Bibliothek abzngeben.

2;
J e d e s  M itglied ist berechtigt, Werke und Zeitschriften a n s  der 

Bibliothek gegen E m pfangöbcstä tignng zu entlehnen, und durch a n g e ­
messene Z e i t ,  mit Rücksicht a u f  den B egehr  von S e i t e  anderer  M i t ­
glieder, zu benützen.

lieber die entlehnten Werke und die E n tlehner  ist ein doppeltes 
alphabetisches Verzeichniß zu führen.

§• 3.
J e d e s  Buch ist ans  der ersten und  letzten S e i t e ,  jedes Z ei tnngs-  

b la t t  vorne m it  dem Gesellschaftsstampil zu bezeichnen.
D ie  Bibliotbek ist, zweckmäßig gebunden, in verschlossenen S c h r ä n ­

ken in der A rt  an fz u b e w a h re n , daß jedes vorhandene W erk  a u g e n ­
blicklich aufgefunden werden kann.
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§ .  4.
D e r  ziveite S e c r c tä r ,  a l s  Bibliothekar, hat  einen dreifachen K ata log  

zu f ü h r e n :
a )  den Acguis i t ions-K ata log  mit fortlaufender N u m m e r i r n n g ; 
l>) den alphabetischen Z e t te l -K a ta lo g ;  
c )  den systematischen R e a l -K a ta lo g .

D ie  G esellschafts - V ersam m lungen.

§ .  L.
Z u r  gütigen Beschlußfassung müssen in de» V ersam m lungen  w en ig­

stens 11 M itglieder anwesend sein.
Nach E röffnung  der V ersam m lung  ist zunächst d a s  P ro toko l l  ver­

letzten V ersam m lung  vorzulcscn , zu genehmigen oder über die a l l fä l­
ligen dagegen erhobenen E inw en d u n g e n  Beschluß zu fassen.

§• 6.
D e r  Vorsitzende leitet die V erhand lungen  und wacht über die 

Regelmäßigkeit der Beschlußfassungen.

§. 7.

Nach E röffnung  der Discnssion crtheilt der Vorsitzende d a s  W o r t  
in jener O r d n u n g ,  in welcher cs begehrt w urde ,  oder bestimmt, falls  
mehrere M itglieder es gleichzeitig ve r langen ,  die O r d n u n g ,  in welcher 
sie gehört werden sollen.

§. 8.

D e r je n ig e , der d a s  W o r t  h a t ,  da r f  in seiner Rede nicht u n te r ­
brochen, und  n u r ,  wenn er vom  Gegenstände der V e rhand lung  a b ­
weicht, kann er vom Vorsitzenden zur O rd n u n g  gerufen werden.

§• 9.
D e r  Antragsteller oder der R efe ren t  h a t  immer d a s  letzte W o r t .  

H ie rau f  reassumirt der Vorsitzende die V e rhand lung  und t r ä g t  die lner- 
naeh feftzustellendcn F ragcpnnktc  so kurz und bestimmt v o r .  daß dar­
über m it  „ J a "  oder „ N e in "  abgestiinint werden kann.

§• i o .
Ucber jeden A n t r a g , so wie auch über jeden e inze lnen , selbst­

ständig aufzufassenden Artikel eines A n tra g es  ist besonders abzustimmen.
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M ehrere  A nträge  un te r  Gutem zur Abstimmung zn b r ingen ,  ist nicht 
gestattet. Ucber A m endem ents ,  welche präjndiciellcr N a tu r  sind, ist vor 
allen ändern  A n trä gen  abzttstinttnett.

§ .  11.
D ie  Abstimmung geschieht in der R egel durch Anfstehen und S itzen ­

bleiben, in zweifelhaften F ä l len  mittelst N a m e » .A u f ru fe s .
W a h le n  und A bstimmungen,  die unm it te lb a r  ans  Personen  Bezug 

haben ,  sind durch geheimes S c r n t i n  vorzunehmen.

P la k d ir  - U e b m ig e n .

§• 12.
D ie  P la id i r  - Ucbungen werden entweder vom P räs id iu m  einge- 

lci te t ,  oder von irgend einem Mitgliede bean trag t .  I m  erstem Fal le  
h a t  der erste S e c r c t ä r , im letztem F a l le  der Antragsteller fü r  einen 
angemessenen, zur V e rhand lung  geeigneten R e c h t f a l l  S o r g e  zu t ragen.

§• 13.
Nach S c h lu ß  jeder solchen Uebung steht cs auch den bloß a l s  

Z u h ö re r  anwesenden M itg liedern  fre i ,  angemessene B em erkungen zn 
machen und A n träge  zn stellen, w orüber vom P räs iden ten  der Gesell­
schaft die D e b a t te  und Beschlußfassung (§ . 7 — 1 1) zn veranlassen ist.

Publikationen der Gesellschaft.

§• 14.
D ie  „V erhand lungen  und M it thc ilnngen  der juristischen Gesellschaft 

in Laibach" sollen in angemessen ansgesta tte ten  Heften, mindestens jeden 
zweiten M o n a t ,  erscheinen und a n  die M itg lieder kostenfrei zugesendet 
werden.

§- 13.
Diese Zeitschrift soll e n th a l t e n : 

a )  alle die Gesellschaft betreffenden Nachrichten, insbesondere d a s  
Vcrzeichniß der Requisitionen für  die B iblio thek, un te r  kurzer 
A nfüh rung  des I n h a l t s .

!>) D ie  P rotocolle  und Berichte über die Gesellschafts-Verhandlungen, 
c )  E ine  fortlaufende Uebersicht wichtiger Entscheidungen österreichi­

scher Gerichtshöfe.
<!) Andere fü r  die Gesellschafts-Mitglieder interessante Notizen, in s ­

besondere auch über neuere Erscheinungen der juristischen Litera tur .
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§ .  1 6 .

Jedem  J a h r g ä n g e  ist 
a )  cin Verzeichniß sämmtlichcr M itg lieder,  
h )  ein I n h a l t s -Register,  
c )  T i te l  imb Umschlag bcizugebcn.

Geschaftsbehaiidlrrng.

§- 17.
Alle cinlanfcndcn S tucke übern im m t der erste S e c r c t ä r ,  präsentirt  

dieselben, t r ä g t  sic in 's  E xh ib i ten -P ro toko ll  ein, und bring t sie zunächst 
zur Kcnntniß  des P räs identen ,  welcher sohin d a s  weitere darüber  verfügt.

§. 18.

Z u m  E rh ib i ten -P ro toko lle  ist ein alphabetisches Register ;n  führen, 
und in dem erster» der T a g  und die A rt  der Er led igung  jedes S tückes  
anzumerken.

L a i b a  ch den 6. April  1861 .

Druck von Jg n . V. Kleirunayr und F. Bamberg.


